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Der Kampf zwicken Kriegs- und krieüensparkeieni» Amerika. — Sluiige Scklappe Ser LntziSuSer bei 6aza.
ÄMtiicke Äekariuimlickuugen.

Anoriüuiss.
Auf Grund der §§ 14/ 47, 57 und 70 der Verordnung

«es Bundesrats vom 29 . Juni 1916 betreffend die Rege-
t»ng des Verkehrs mit Brotgetreide und Mehl aus dem
krntejahr 1916 wird für den Kreis St . Goarshausen nach¬
stehende Anordnung erlassen:

§ 1 Der Kreis übernimmt die Regelung des Kreises
Tt . Goarshausen mit Brotgetreide.

Den einzelnen Haushaltungen des Kreises werden wö¬
chentlich für den Kopf der Bevölkerung 1170 Gramm
Mehl zugeteilt , soweit es sich nicht um Personen handelt , für
die von der Bestimmung des § 6 Abs. 1 Buchstabe a der
Bundesratsverordnung Gebrauch gemacht wird (Selbsb-
Wersorgung)

Die Zuteilung erfolgt durch Ausgabe von Brotmarken
und an Orten , wo keine Bäckereien vorhanden sind, durch
Mehlscheine, und zwar durch Vermittlung der Magistrate,
Bürgermeister Brot und Mehl darf nur gegen Brotmarken
bezw. Mehlschein (§ 6) verabfolgt werden . Die Brotmarken
«erden den einzelnen Magistraten , Bürgermeistern seitens
des Kreises für diejenigen Personen geliefert, auf die nicht
der 6 Abi 1 Buchstabe a der Bundesratsverordnnng An¬
wendung findet, oder die ans die Anwendung dieses Para¬
graphen verzichten.

Die Brotmarken lauten über insgesamt:
1580 Gramm Droh, ovei
1170 Gramm Mehl
«nd berechtigen zur Abnahme der entsprechenden Mengen
Brot und Mehl . Bezüglich der Ausgabe von Zusatzbrot¬
karten wird auf die diesbezügliche Verordnung vom 12.
August 1915. verwiesen.

Die Versorgung derjenigen Einwohner des Kreises, die
sich auf Reisen außerhalb des Kommunalverbandes St/Go¬
arshausen befinden, ist durch Verordnung vom 27 . März
1917 geregelt.

§ 2. Selbstversorger (§ 6 Abs. 1 Buchstabe a der Bun-
»e- ratsvecordnung ) dürfen auf den Kopf und Monat nur

6 >,2 Kilogramm Brotgetreide
»erbrauchen, dabei entsprechen 1 Kg. Brotgetreide 940
Gramm Mehl.

Die Zuteilung von Mahlkarten pp. ist durch Verord¬
nung vom 2. August 1916 geregelt.

$ 3. Der Mahllohn wird für die Knndenmüller für den

Zentner Roggen oder Weizen auf J(  1,20 festgesetzt, wenn
das Getreide in die Mühle gebracht und das Mehlprodukt
dort abgeholt wird , auf 1,50 wenn der Müller das Ge¬
treide abholt und das Mehlprodukt bringt . Dafür haben
die Mühlen bei Roggen und Weizen 94 Pfd . Mehl und 3
Pfd . Abfälle zurückzuliefern. Der Schrotlohn für ein
Zentner Gerste beträgt 50 Pfg ., wobei I Proz . Verlust zu¬
lässig ist.

Selbstversorger -Getreide darf auch, sofern der Besitzer
in einem anderen Kommunalverband wohnhaft ist, nicht zu
einem geringeren Verhältnis als vorstehend angegeben,
ausgemahlen werden. Ohne Genehmigung des Kreisaus¬
schusses darf in auswärtigen Mühlen Getreide aus dem
Kreise nicht vermahlen werden.

§ 4. Die Abgabe von Brot und Mehl ist Händlern,
Bäckern und Konditoren außerhalb des Bezirkes ihrer ge¬
werblichen Niederlassung verboten. Ausnahmen können
vom Kreisausschuß , falls besondere wirtschaftliche Verhält¬
nisse dies erfordern , auf Antrag von Fall zu Fall zugelas¬
sen werden . — Die Ausgabe von Mehl und Backwaren an
Schiffer ist hiervon ausgenommen.

§ 5. Aus d«m vom Kommunalverbande zugewiesenen
Mehl dürfen nur Einheitsbrvte bereitet werden und zwar:

а) großes Laib mit einem Verkatffsgewicht von 1500
Gramm,

б) kleines Laib mit einem Verkaufsgewicht von 750 Gr.
Für Kranke können aus Grund ärztlicher Atteste Wei¬

zenbrot im Gewicht von 750 Gramm hergestellt und ver¬
abfolgt werden . Das Emheitsbrot ist mit einem Datum¬
stempel zu versehen lz. ia 15./7. 17) und darf erst 24 Stun¬
den nach seiner Herstellung ausgegeben werden Dasselbe
muß 24 Stunden nach Fertigstellung das vorgeschriebene
Gewicht haben.

§ 6. Für die Herstellung von Torten gelten die je¬
weils vom Bundesrat erlassenen Bestimmungen über die
Bereitung von Backwaren.

In Betrieben , in denen Brot gebacken wird , dürfen Ku¬
chen und Konditorwaren (Kaffeegebäck) nicht hergestellt und
feilgehalten werden.

§ 7. Die Brothöchftpreise werden festgesetzt:
a ) für das große Laib Einheitsbrot , 3 Pstmd , 53 Pfg .;
b) für das kleine Laib Einheitsbrot , iy 2 Pfund , 27 Pfg .;
c) das Krankenbrot , 1\'2 Pfund , 40 Pfg.

§ 8. Wenn Mehl an Bäcker gegeben wird mit der Ver¬
pflichtung , Brot zurückzuliefern, so sind für 1170 Gramm
Mehl mindestens 3 Pfund Brot zu liefern bei einem Back¬
lohn von 10 Pfg.

§ 9. Soweit infolge ein in § 6 Abs. 3 der Bundesrats¬
verordnung vom 29. Juni 1916 vorgesehenen Bestimmun¬
gen der Reichsgetreidestelle eine Aenderung der den Selbst¬
versorgern zustehenden Verbrauchmenge erfovderlich wird,
kann diese durch eine Bekanntmachung des KreisausschusseS
festgesetzt werden.

Ebenso kann .auch durch Bekanntmachung des KreiS-
ansschusses eine etwa erforderlich werdende Aenderung über
die Höhe des den einzelnen Haushaltungen des Kreises wö¬
chentlich für den Kopf zuzuterlenden Brotgetreides oder
Mehles und über die Ausgabe von Zusatzbrotmarken er¬
folgen.

§ 10. Wer den vorstehenden Anordnungen zuwiderh« -
delt , wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geld¬
strafe bis zu 1500 J(  bestraft . Geschäfte, deren Inhaber
oder Betriebsleiter gegen die vorstehenden Anordnunge«
verstoßen , können geschloffen werden.

§11 . Diese Anordnung tritt an Stelle der AnordnnnW
vom 13. September 1916. Sie tritt am 16. April 1917
in Kraft.

Gt . Goarshausen , den 28. März 1917.
Der Kreisausschutz des Kreises St . Goarshanse«.

Dar B«rstzpmbc
Berg,  Geheimer riegiernng- rat.

Zur Vereinfachung der Behandlung der Zurückstellung»-,
Versetzungs- und Beurlaubungsgesuche wird die Bevölker¬
ung wiederholt darauf hingewiesen, daß alle Gesuche der
vorerwähnten Art durch das zuständige Bürgermeisteramt
dem Herrn Zivilvorsitzenden der Ersatzkommiffion einzn-
reichen sind.

Durch die unmittelbare Einreichung der Reklamations-
gesuche an das Kriegsarbeitsamt Berlin werden nur
nötige Verzögerungen herbeigeführt, da alle Gesuche von
demselben zurückgegeben werden.

Die Firmen und anderen Gesuchsteller werden noch be¬
sonders darauf hingewiesen, daß jeder zurückgestellte Wehr¬
pflichtige mit Ablauf des Znrückstellungstermins sofort ern-
gestellt werden kann. Es ist deshalb unbedingt erforder¬
lich, für den Fall , daß noch weitere dringende Zurückstel¬
lungsgründe vorliegen , ein neues Zurückstellunasgesuch fl
frühzeitig einzureichen, daß die Entscheidung über dasselbe
noch vor Ablauf der bisherigen Zurückstellungsfrist zu er¬
warten ist.

St . Goarshausen , den 27. VHr%  1917.
Dar Zivilvorsitzendeder Ersatzkommiffion

des Kreises St . Goarsheflen.
Berg,  Geheimer Regierungsrat.

| « K« ps bb  die Etzre.
Erzählung von A. Rentoh.

1] (Nachdruck verboten)

Lor dem mit allem modernsten Komfort ausgestatteten
Spiegeltisch ihres kleinen Boudoirs faß die schöne Frau
Bw reichen Konsuls Westermann . Frau Margot war in
großer Toilette . Das elfenbeinfarbene, schwere Seidenkleid
kM) in breiter , spitzenüberrieselter Schleppe auf dem dunklen
Teppich. Auch um den tiefen Halsausschnitt kräuselten sich
echte Spitzen, und herrliche, tic'rote Rosen begrenzten die
Taille . Prüfend blickte Frau Margot in das Spiegelglas,
»elches,ihre ganze Erscheinung zurückwarf. Ein Zug von
Taiumpy glitt dabei über ihre regelmäßigen Züge . Und
»« h hob ein leiser Seufzer dann ihre Brust. Sie wußte
« genau : sie war noch immer eine sehr schöne Frau,
«der — wie lange noch?

Diese Frage , welche sie sich selbst erbarmungslos stellte,
tauchte immer und immer wieder auf in ihren Gedanken.
Frau Margot hatte die erste Hälfte der dreißig bereits
überschritten. Allmählich wurden die Züge schärfer, das
Feuer der dunklen Augen lohte nicht mehr so leiden¬
schaftlich und sprühend wie einst, um den Mund zog sich
eine scharfe Falte , unter den Augen zeigten sich kleine
Einzeln , und so sah die Frau , deren höchster Besitz ihre
Schönheit gewesen, daß diese verblich.

Sie kämpfte einen erbitterten Kampf darum . Wo die
flatur versagte, begann sie künstlich nachzuhelfen, und sie
tat dies mit einem Verständnis , mit einem ausgesprochenen
Geschick. Aber ihre scharfe Augen merkten dennoch den
Mterschied gegen früher , der immer mehr hervortrat.

Wie ganz anders natürliche Iugendirische wirkte, das
kannte Frau Margot Wcstermann eben jetzt genau beob¬
achten. Neben ihrem eigenen Antlitz taua,te im Spiegel
mm zartes , feines Mädchengesicht auf , umrahmt von einer
flpigen Fülle herrlichen, blonden Haares . Sanfte , braune
Aazen blickten ihr aus dem Glase entgegen.

Ein scharfes Schmerzgefühl durchzuckte die Frau . Sie

war immer sehr stolz gewesen auf ihre Schönheit . Aus
armen Kreisen stammend, hatte sie schon in sehr jungen
Jahren die Wahl gehabt : entweder sich selbst mühsam
einen Weg zu bahnen durch das Leben, oder den Heirats¬
antrag des reichen, ältlichen Konsuls Westermann anzu¬
nehmen , der fein Herz an das junge, schöne Mädchen ge¬
hängt hatte.

Ihr graute vor der Armut und dem Kampf mit dem
Leben . Ihr graute aber auch vor der Liebe de- alternden
Mannes , sie empfand kein- J ^neigung zu seinen Kindern
aus erster Ehe, und ein Level! an seiner weite erschien ihr
wie ein Dasein in einem goldenen Käfig.

Aber trotz alledem nahm sie seinen Antrag an . Ihre
Feigheit hatte gesiegt, sie hatte sich verkauft, wie so viele
es tun , so unzählige.

Und alle die Jahre her hatte sie ihr Ueres Herz aus-
gefüllt mit den Triumphen , welche ihre Schönheit feierte.
Nie hatte, trotz all der heißen Huldigungen , welche ihr
dargebracht wurden , dieses Herz gesprochen. Ruhig , kühl
hatte sie hingenommen , was sich ihr bot, ohne je selbst
etwas mehr dabei zu empfinden, als den Triumph ihrer
Schönheit.

So war sie älter geworden, und der goldene Käfig
erschien ihr längst als ihr selbstverständlichesHeim. Da
trat Hugo Reichert in ihr Leben, und was keinem früher
gelungen war , das gelang diesem jungen , feurigen Künstler,
diesem Maler von Gottes Gnaden , von dem man heute
schon mit Bewunderung redete. Frau Margots Herz
sprach —

„Lisbeth, " tagte die schöne Frau , „was zupfen Sie
denn noch immer an meinen Rüschen und Krausen herum?
Schließen Sie doch lieber ertöitr die Schmückt.:„ette auf l
Wolf wird ja gleich hier sein ; wir müssen uns eilen !"

Lisl -eth Hell, das junge Mädchen mit dem >chönen
Blondhaar , schlug den Deckel einer festen, eisenbeschlagenen
Kassette zurück, welche auf einem Postamente ange-
schraubt war.

„Hier, gnädige Frau , die Kassette yave ich längst ge¬
öffnet !"

Die weiche Stimme klang freundlich, aber keineswegs

unterwürfig . Lisbeth Hell war die Tochter eines Förste» ,
der lange Jahre auf Konsul Westermanns Gütern ba»
dienftet gewesen. Durch einen unglücklichen Schuß « ch
beiden Augen erblindet, war er frühzeitig gezwungen, i»
den Ruhestand zu treten , und hatte nun die größte Mühe»
mit seiner zahlreichen Familie sich durch das Leben z»
kümpsen. Lisbeth , die Aeltefte, war von Frau Margot i«
eine Bildungsanstalt für Lehrerinnen gebracht worden nat
hatte rer Jahresfrist glänzend ihr Examen bestanden.

Gleich darauf hatte der Konsul sie als Erzieherin fl»
seinen jüngsten Sohn Heinz, dem einzigen Kinde Fr«
Margots , ins Haus genommen. Dieses Kind bildete de«
schwersten Kummer der schönen Frau . Bon der Schönheit
seiner Mutter hatte der achtjährige Knabe keinen Zug . A»f
einen, elenden , verkrüppelten Körper saß ein häßlicher Kopf.
Die großen , strahlenden Augen waren das einzig Schöne
an dem armen Jungen.

Ehe Lisbpth Hell ins Haus kam, hatte eine ganze
Reihe von Erzieherinnen ihr Heil mit dem trotzigen, un¬
gebärdigen , ewig kränkelnden Kinde versucht, aber a»e
ihre Bemühungen waren erfolglos geblieben. Lisbeth
hatte jedoch den Weg zu seinem Herzen gefunden. An
ihr hing er mit einer fast schwärmerischen Liebe.

Vielleicht dachte Frau Margot auch daran ein wenig,
während sie jetzt an die Schmuckkassette herantrat . Ihr
Ton war etwas weniger schroff, als sie nun, sich von dem
jungen Mädchen wendend, sagte:

„Was soll ich heute nehmen. Lisbeth ? Was rat« »
Sie mir ? Hier , die Brillanten , oder die Smaragd-
brofche? Oder diese geschnittenen Kameen ? Ich möchte
gern ganz besonders schön sein!"

Lisbeth Hell trat nahe heran. Prüfend flog ihr Blick
über die zahlreichen, nun geöffneten Etuis . Ein „Ah"
der Bewunderung entflog ihren Lippen.

„Dies hier, gnädige Frau, " sagte sie, auf me » herr¬
lichen Schmuck in besonders schöner, alter FafsnNg beutet *,
„dies ist hier wohl der schönste!"

Frau Margot nickte.

(Fortsetzung folgt.)
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An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Betr . Versicherung der landwirtschaftlichen Arbeiten her¬
angezogener Schuljugend gegen Unfall sowie deren Führer

gegen Haftpflicht.
Nach der Spruchübung des Reichsversicherungsamts un¬

terliegen selbst Kinder in noch nicht schulpflichtigem Alter
der gesetzlichen Unfallversicherung, wenn es sich um eine
ernste, ans die Förderung des Betriebs gerichtete, wenn auch
geringfügige Tätigkeit und nicht um eine lediglich spiel¬
artige Beschäftigung handelt . (Handbuch der Unfallver¬
sicherung Bd . I . S . 52 ff. Bd . II . S . 1b). Dies trifft auch
bei der Unkrautvertilgung zu. Einer allgemeinen weiteren
Versicherung wird es demnach nicht bedürfen.

St . Goarshausen,  den 27 . März 1917.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer RegierungSrat.

griffstruppen , die keinerlei Vorteile errangen , lohnende
Ziele.

Eigene Erkundungsvorstöße nördlich von Reims brach¬
ten uns ohne Verlust eine Anzahl Gefangener.

Nachts versuchten feindliche Abteilungen südwestlich von
Combres , östlich von St . Mihicl und im Pyrroywalde in
unsere Gräben einzudringen ; sie sind überall sofort ver¬
trieben worden.

Oeftlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Mazedonnche Fron»
Die Loge ist im allgemeinen unverändert.
Unsere Flieger brachten zwei Fesselballons zum Absturz

und bewarfen Truppenlager im Cerabogen wirkungsvoll
mit Bomben.

Der erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Die Herren Bürgermeister derjenigen Gemeinden , in
denen israelitische Kultusgemeinden bestehen bzw. in denen
Mitglieder derselben wohnhaft sind, ersuche ich, mir binnen
1v Tagen ein Verzeichnis über die von Israeliten für
1917/18 aufzubringenden direkten Staatssteuern nach
untenstehendem Muster einzureichen. Zur Spalte Gewerbe¬
steuer der Nachweisung bemerke ich, daß hier nur die Steuer
vom stehenden Gewerbe , nicht aber auch die Wanderge¬
werbesteuer, aufzunehmen ist.

Gleichzeitig sind die israelitischen Kultusvorsteher dar¬
auf aufmerksam zu machen, daß die Kultusrechnungen für
1916/17 sowie die Rechnungsüberschläge für 1916/17 spä¬
testens bis zum 1. Juni d. Js . zur Prüfung und Festsetzung
mir vorzulegen sind.

St . Goarshausen,  den 27 . März 1917.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.
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Ne deutschen Tagesverichle.
STB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,

81. März , vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

Ein nächtlicher Vorstoß englischer Abteilungen beider,
seits von Loos scheiterte im Nahkampf.

Lebhafte Artilleriewirkung begleitete den Angriff eng¬
lischer Bataillone zu beiden Seiten der Straße Peronne-
Fins . Bei Metz en Couture wurde der Feind abgewiesen;
weiter südlich erreichte er Haudicourt und Ste . Emilie.

Die Franzosen erlitten in Gefechten nordöstlich von
Soissons in unserem Feuer schwere Verluste.

In der Champagne wurde um die Höhen südlich von
Ripont hartnäckig gekämpft. Auf den Flügeln seines An-
grisfsstreifens wurde der Franzose abgewiesen. In der
Mitte drangen seine Sturmtruppen für einige Stunden in
unsere Gräben , die dann durch die Stoßtrupps der im An¬
griff und zähem Ausharren bewährten , dort stehenden Di¬
vision vom Feind wieder gesäubert wurden.

westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresfront des Generalfeldmarschais

Prinzen Leopold von Bnqern
In einigen Abschnitten, vornehmlich an der Schtschara,

am Stochod und an der Zlota Lipa nahm die Tätigkeit der
russischen Artillerie zu. Gegen unsere Stellungen vordrin¬
gende Jagdabteilungen sind zurückgewieson worden.

Eigene Unternehmungen südlich von Widsy und nord¬
östlich von Nowogrodnik verliefen günstig. Mehrere Block¬
häuser wurden gesprengt, 75 Gefangene und 5 Minenwerfer
eingebracht.

Front des Generaloberfte « Erzherzog Joses.
Im Bistritztal wurden bei Vorstößen in die russischen

Gräben östlich von Kirli Baba und südlich von Meste Co-
nesti über 209 Mann gefangen und mehrere Maschinenge¬
wehre erbeutet.

Bei der Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von
Mackensen und an der Mazedonischen Front ist die Lage
unverändert.

Der erste Generalquartlermeister : Ludendorff.

Abendbericht des Große » Hauptquartiers.
Berlin,  31 . März . (Amtliche) Ein Gefecht mit den

Engländern bei Heuin für Cojeul (südöstlich von Arras)
verlies für uns günstig.

Bei dem Angriff auf die Hochfläche von Bregny (nord¬
östlich von Soissons ) erlitten die Franzosen eine blutige
Schlappe.

Im Osten bei Tauwetter nichts Wesentliches.

WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,
1. April , vormittags:

Westlicher Kriegsschauplatz.
Zwischen Lens und Arras sind in breiter Front ge¬

führte Vorstöße starker englischer Erkundungsabteilungen
gescheitert. Angriffe auf das von uns gehaltene Dorf He-
*>» für Cojeul (südöstlich von Arras ) wurden abgewiesen.

Zwischen der Straße von Peronne nach Genzeaucourt
und der Niederung des Omignonbachcs haben die Englän¬
der in verlustreichen Gefechten ihre Linien um 2 bis 3 Kilo¬
meter vorgezogen.

Längs der von Soissons nach Nordosten führenden
Straße fanden gestern unsere Batterien und Maschinenze-
wehrc beim Vorgehen und Zurückfluten französischer An¬

Abendbericht des Großen Hauptquartiers.
Berlin,  1 . April . (Amtlich.) Außer Zusammenstö- j

tzen bei Srvy (nördlich der Somme ) und südöstlich von
Coucy le Chateau im Westen und Osten keine besonderen !
Ereignisse. \

8k «kiHmlsmiierkii 'EaSBäiSae#.
WTB . Wien,  31 . März . Amtlich wird verlautbart:

Oeftlicher Krtegsschaupr « tz:
In der nördlichen Bukowina holten unsere Stoßtrup - !

Pen bei gründlicher Zerstörung der feindlichen Verteidig¬
ungsanlagen 2 Offiziere , 200 Mann und ein Maschinenge¬
wehr ans dem russischen Graben . In Oftgalizien und
Wolhynien Vorseldkämpfe und sehr rege und erfolgreiche
Tätigkeit unserer Flieger.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Durch gelungene Unternehmungen unserer Sturmpa¬

trouillen und Erkundungsabteilungen ausgelöst , herrschte
an den beiden vergangenen Nächten an einigen Stellen der
küstenländischen Front lebhaftere Gefechtstätigkeit. Untere
Truppen brachten 25 Gefangene und ein Maschinengewehr :
ein. Angriffsversuche der Italiener westlich von Jamiano s
und südlich von Biglia , scheiterten in unserem Feuer . Arco
wurde neuerdings beschossen, die evangelische Kirche stark :
beschädigt.

Südöstlicher Kriegsscha « platz.
Keine besonderen Ereignisie.

Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstabeS:
v. H ö f « r , Feldmarschall -Leutnant.

WTB . Wien,  1 . April . Amtlich wird verlautbart:
westlicher und südöstlicher Kriegsschauplatz.

Nicht- Neue».
Italienischer Kriegsschauplatz.

Unsere Beute aus den Kämpfen südlich von Biglia hat s
sich auf 12 Maschinengewehre und 3 Minenwerfer erhöht . !
Südlich des Stielser Joches wieien unsere Truppen einen j
feindlichen Angriff im Ursprungsgebiet des Val dei Vitelli
ab.

Der Stellvertreter de» Chefs des Generalstabe »:
v. H ö f e r , Feldmarschall -Leutnant.

WTB . Konstantinopel,  30 . März . Tigris¬
front : Kein Ergebnis von Bedeutung , das gemeldet zu wer¬
den verdiente.

Sinaifront : Die Nachhuten der Engländer sind au¬
genblicklich mit der Berschanzung ihrer Stellungen beschäf¬
tigt . Durch Beobachtung unserer Flieger ist festgestellt wor¬
den, daß zahlreiche englische Fuhrwerkabteilungen sich in
südwestlicher Rechtung zurückzieheu. Nach den jüngsten s
Nachrichten über den Kampf bei Gaza zeichnete sich außer !
unserem früher genannten 125. Infanterieregiment unser j
79. Regiment ebenfalls in bemerkenswerter Weise aus . Bei !
der Ausräumung des Schlachtfeldes stellte es sich heraus , -
daß die Engländer über 3000 Tote zurückgelasien haben.
Wie gemeldet, wurden bis jetzt 150 verwundete Engländer
in einem einzigen unserer Hospitäler eingeliesert . Weitere
werden noch immer eingebracht. Die Zahl der erbeuteten
Maschinengewehre erhöhte sich auf 12, die der Schnellade - s
gewehre aus 20 . Die Gefangenen sagen aus , daß die j
Engländer auf große Schwierigkeiten in der Verpflegung \
und in der Wasserbeschaffung stoßen.

Kaukasusfront : Im allgemeinen Ruhe . Eines unserer !
Unterseeboote versenkte am 25 . März im Golf von Alexan- j
dria einen englischen Transportdampfer von 7000 Tonnen j
und nahm einen Teil der Besatzung gefangen.

Der totgesagte Prinz Friedrich Karl.
WTB . Berlin,  30 . März . Nach einer hier vorlie-

i genden Meldung vom 29. März ist, entgegen den ihn tvt-
s sagenden Reutermeldungen , das Befinden des Prinzen
: Friedrich Karl von Preußen so befriedigend, wie man es
\ hoffen könne. Der Zustand der Wunde gebe zu guten Er¬

wartungen Anlaß.
Schaffung einer polnischen Armee, f

L u b l i n , 28 . März . Die in der letzten Zeit abgehal-
- tenen politischen Versammlungen der Bauernschaft fordern

inimer dringender die Beschleunigung der Schaffung einer
polnischen Armee . „Ziemia Lubelska" bespricht an leiten¬
der Stelle die Versammlung der Bauernschaft des Lubliner
Kreises am Sonntag . Alle Redner betonten , das polnische
Volk wolle weiterhin keine Verzögerung der Ausgestaltung
des Staatswesens , besonders aber der Schaffung eines pol¬
nischen Heeres, das gerade jetzt von Wichtigkeit wäre , wo in
Rußland revolutionäre Zustände herrschen.

Neue U-Boot -Erfolge.
Berlin,  31 . März . Der französische Panzerkreuzer

Pothuan (5505 Tonnen , 1895 vom Stapel gelaufen , 424
j Mann Besatzung) und der Torpedobootzerstörer Arbelete
j (310 T .) sollen durch ein U-Boot beschädigt oder gar ver-
j senkt worden sein. Trotz eines Dementis des Echo des Pa-
j ris erhält sich dieses Gerücht in Paris weiter.

Luftangriff auf Calais.
Berlin,  31 . März . Calais wurde , wie gemeldet

wird , von deutschen Fliegern bombardiert . Die Beschie¬
ßung forderte mehrere Opfer.

Die Torpedierung eines englischen 15 000 To.-DampferS.
C hr i fti a n i a , 30. März. Der Kapitän des am 10.

Januar morgens im Atlantischen Ozean versenkten nor¬
wegischen Dampfers „Bergenshus " berichtet: Die Versenk¬
ung fand südwestlich der Scillyinseln bei hohem Seegang
statt . Nachdem die Mannschaft die Boote bestiegen hatte,
brachten die U-Boote Bomben an Bord des „Bergenshus"
der aber erst gegen 2 Uhr mittags versenkt werden sollte,
da das U-Boot um diese Zeit einen englischen Transport¬
dampfer von 15 000 Tonnen erwartete , der auch pünktlich
erschien. Das U-Boot fuhr bis auf eine Seemeile Ab¬
stand dem Transportdampfer entgegen und gab einen War-
nongsschuß ab, den der Engländer mit Feuer wirkungslos
beantwortete . Das U-Boot ging näher und schoß einen
Torpedoab ; einen Augenblick darauf flog der Engländer
mit Mann und Maus in die Luft . Die Ladung bestand aus
Munition . Die englischen Behörden in Amerika, woher
der Kapitän des „Bergenshus " jetzt kommt, hatten von
dem Transportdampfer , der lange überfällig war , nichts
mehr gehört.

Lord Beresfords Befürchtung.
Berlin,  31 . März . Admiral Lord Beresford er¬

klärte im englischen Unterhause , daß sich die englischen
Schiffsverluste im Februar auf 281 Schiffe mit über 505
tausend Tonnen unid im Monat März auf 225 Schiffe mit
über 402 000 Tonnen belaufe. Mit dem kommenden schö¬
neren Wetter und den zunehmenden Tagen müßten sich
diese Verluste unvermeidlich steigern.

Großfürstin Maria Paulowna verhaftet.
Basel,  31 . März . Havas meldet aus Petersburg:

Die Großfürstin MariaPaulowna wurde nach der Beschlag¬
nahme eines an den Großsiirsten Boris gerichteten kom¬
promittierenden Briefes verhaftet . Die Großfürstin hatte
den Brief dem General Tschebykin anvertraut , dem Kom¬
mandanten der Petersburger Gardereserve , der in Riga
verhaftet wurde.

Die Schweiz und die Friedensfrage.
Bern,  29 . März . Im Nationalrat beantragte bei

Besprechung der Petitionen betreffend eine Friedensver¬
mittlung der Berichterstatter der Kommisiionsmehrheit
Walser -Graubünden , die Erklärungen des Bundesrats , der
in seiner Botschaft eine Friedensvermittlung in dem jet¬
zigen Zeitpunkt als unzweckmäßig ablehnte , in zustimme»-
dem Sinne zur Kenntnis zu nehmen und die Petitionen
ohne weitere Begleitung dem Bundesrat zu überweisen.

Die Veruneinigten Staaten.
WTB . A m st e r d a m , 31. März . Die „Times " mei¬

det Mis Washington : Die Uneinigkeit zwischen den Ativi-
sten einerseits und den Pazifisten und Deutschfreunden an¬
dererseits nimmt einen immer größeren Umfang an . Die
Erbitterung ist so groß , daß die Regierung aus Furcht vor
Unruhen in der kommenden kritischen Woche sowohl die
Kundgebung der Pazifisten , die für Montag in Washington
geplant war , als auch die Kungekning der Aktivisten ver¬
boten hat.

Die Pazifisten in Tätigkeit.
WTB . A m st e r d a m , 31. März . Nach einem hiesige,:

Blatte meldet die „Times " aus Washington , daß die Un¬
sicherheit der Regierung auf die Pazifisten ansporneub
wirke. Sie überschütteten die Mitglieder des Kongresses
mit allerlei Forderungen . Am Vorabend der Kongreß-
sesiion sei eine große Kundgebung geplandt . Bryan werde
eine Ansprache halten.

Feindliche Bewegung in Mexiko.
WTB . G a l v e st o n (Texas ), 31. März . Reuter : Rei¬

sende aus Mexiko melden, daß in der Gegend der Oelfelder
bei Mintilla im Staate Beracruz eine Schreckensherrschaft
errichtet worden ist. Alle Tätigkeit bei den Oelqnellen sei
seit dem 9. März eingestellt. Biele Menschen seien von den
Revolutionären getötet worden , darunter der englische

Direktor der Oelfelder und sein englischer Kassierer.

%m  AM rmd Kreitz.
Oberlahnstein , den 2. April.

(ch) SchwereVerwundung.  Ein kleiner Junge
von hier spielte gestern an einer Eisenbahndrehscheibe am
Rhein und kam mit dem Fuß zwischen Wand und Scheibe.
Spielkameraden drehten an der Scheibe und quetschten de«
Kleinen den Fuß nahezu ab.

( : :) Zeichnungen  auf die 6. Kriegsanleihe . Die
Firma Martin Fuchs G . m. b. H. Oberlahnstein und Diez
zeichnete für sich und ihre Teilhaber zur 6. Kriegsanleihe
100 000 Mark.

)( Zwangsverkauf.  Am Samstag stand das
Klöppelsiche Haus an der Hochstraße beim Amtsgericht zur
Versteigerung . Da aber keine Jnteresienten erschienen wä¬
ren , wurde, kein Gebot abgegeben. Das Haus wird nun
unter Zwangsverwaltung kommen und soll für Herbst

ein neuer Termin anberaumt werden.
, §§ § i n Id e i §. Am 1. April ist eine Nachtrags b̂ekannt-
machung zu der Bekanntmachung Nr . Ch. II . 888/7 . 16.
KRA . vom 8. August 1916 betreffend Höchstpreise und Be¬
schlagnahme von Leder in Kraft getreten , durch die der Ver¬
kehr mit den bei einr Gerberei , Zurichterei oder Gerberei¬
vereinig .:, g beschlagnahmten Lederarten in neuer Weise ge¬
regelt wirv . Die bisher den beauftragten Lieferern der
Heeres- und Marineverwaltungen gewährte Erlaubnis , g«-
gen den Ausweis einer amtlichen Beschasfungsstelle be¬
schlagnahmtes Leder kaufen zu dürfen , ist in Wegfall ge-
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kommen. In Zukunft ist die Veräußerung oder Abliefer¬
ung von beschlagnahmtem Leder nur noH gestattet, ent¬
weder auf Grund einer schriftlichen Anweisung des Leder¬
zuweisungsamtes der Kriegsrohstoffabteilung des Königlich
Preußischen Kriegsministeriums ; oder von einer Gerberei
an die für sie zuständige Gewerbevereinigung für Heeres¬
oder Marinebedarf ; oder von einer Gerberei oder Gerber¬
vereinigung auf unmittelbare Bestellung bestimmter, in der
Bekanntmachung bezeichneter Beschaffungsstellen der Hee¬
res - und Marineverwaltung ; oder auf Grund eines vom
Lederzuweisungsamt der Kriegs -Rohstoff-Abteilung ausge¬
stellten Freigabescheines . Die Anweisungen des Lederzu-
weisnngsamtes an die Firmen werden lediglich auf Grund
amtlicher Feststellung des Bedarfes amtlicher Beschaffungs¬
stellen erteilt und haben vor allen anderen Lieferungsver-
pOichtungen der Gerbereien den Vorrang.

Der Wortlaut der Nachtragsbekannkmachung wird in der
üblichen Weise durch Anschlag und Abdruck in den amtlichen
Tageszeitungen veröffentlicht und ist bei den Landrats¬
ämtern , Bürgermeister -Aemtern und Polizeibehörden ein-
zufehen.

!! Notiz.  Mit dem 1. April ist eine Bekanntmachung
W . IV . 2000/2 . 17. KRA . betreffend: Beschlagnahme und
Bestandserhebung von Kunstvolle und Kunstbaumwolle al¬
ler Art in Kraft getreten . Durch diese Bekanntmachung
werden sämtliche vorhandenen Kunstwollen und Kunst-
baumwollen in aller Art einschließlich karbonisierter , auch
zusammengestellter aus gemischten und gcwolften wollenen
und halbwollenen Kunstvollen aus Abfällen der Textil¬
industrie und in Mischungen untereinander oder mit an¬
deren tierischen oder pflanzlichen Spinnstoffen aller Art be¬
schlagnahmt. Troß der Beschlagnahme bleibt jedoch die
Veräußerung und Lieferung , soweit es sich um Kunstwollen
oder deren Mischung mit anderen tierischen und pflanzlichen
Spinnstoffen handelt an die Kriegswollbedarf Aktiengesell¬
schaft in Berlin und , soweit es sich um Künstbaumwollen
»der deren Mischungen mit anderen pflanzlichen Spinnstof¬
fen handelt , an die Kriegs -Hadern -Aktiengesellschaft in Ber¬
lin erlaubt . Sollte die Veräußerung der beschlagnahmten
Bestände nicht bis zum 15. Mai 1917 an die bezeichneten
Stellen erfolgt fein, so haben die Besitzer mit der Enteig¬
nung zu rechnen. «Die Verarbeitung der beschlagnahmten
Gegenstände ist lediglich der Kriegswollbedarf -Aktiengesell-
fchasl und deb Kriegs -Hadern -Aktiengesellschaft sowie den
Personen oder Firmen erlaubt , welche die Gegenstände von
einer der beiden Gesellschaften zur Verarbeitung erhalten
hcckrn Sind die Kunstwollen oder die Kunstbaumwollen
oder die Abfälle, aus denen sie hergestellt sind, nach einem
bestimmten Zeitpunkt aus dem Reichsauslande eingeführt
worden , so sind sie von der Beschlagnahme ausgenommen.
— Gleichzeitig ist für alle Kunstwollen und Kunstbaum-
»i Hei:, auch soweit sie von der Beschlagnahme nicht betrof¬
fen lind eine Meldepflicht angeordnet worden , sofern die
Gesamtmengen bei einer Person 100 Kg. betragen . Die
Meldungen haben monatlich an das Webstoff-Meldeamt
in einer besonders vorgeschriebenen Weise zu erfolgen , und
zwar die erste Meldung für den Bestand am 1. April bis
zum 15. April . lieber alle meldepflichtigen Mengen ist
außerdem ein Lagerbuch zu führen , aus dem jede Veränder¬
ung In ven Vorratsmengen und ihre Verwendung ersichtlich
sein muß . — Gleichzeitig ist eine Bekanntmachung W . IV.
2501/2 17. KRA . erschienen, durch welche Höchstpreise für
Aurstwallen aller Art festgesetzt werden. Dieser Bekannt¬
machung ist eine Uebersichtstafel beigefügt, aus der sich die
verschiedenen Preise für die einzelnen Arten und Klaffen
derKunstwollen ergeben.

Der Wortlaut beider Bekanntmachungen wird in der
»blichen Weise durch Anschlag und Abdruck in den amtlichen
Tageszeitungen veröffentlicht und ist bei den Landrats-
tmtern , Bürgermeister -Aemtern und Polizeibehörden ein-
z«seh.en.

ist unter dem Viehbestände des Viehhändlers Salomon
Hofmann amtlich sestgestellt worden . Die Grabenstraße
ist daher vom grauen Turm bis zur Mauerstraße polizeilich
gesperrt . Der gesamte Viehbestand des Hofmann (14 Stück
Kühe und Rinder ) sind abgeschlachtet worden.

Geheimrat v. Behring f.
Marburg,  31 . März . S . Exzellenz, Wirklicher Ge¬

heimrat v. Behring ist heute morgen nach längerem Leiden
verschieden.~~

MmMg, de» 3. A»ril1. 3.
kommen im hiesigen Siadnvald zur Versteigerung im Distriki

Duchenbergerwand 55, vorm 9 Uhr:
33 Raumm E chenscheit und Knüppelholz,
37 Raumm . Buchenscheil und Knüppelholz,
39 Raumm . Weich holzknüppel,

730 Eichem und Buärenwellen.
Försterwieschen 43, vorm . 10*2 Uhr:

32 Raumm . Buchenscheit und Knüppelholz,
130 Buchen wellen,

Sudheck 19, nachm. 12'/z Uhr:
4 Raumm . Knüppelholz.

820 Eichen- und Buchenmellen.
Speierskopf 16, nachm. 1'/- Uhr:

37 Raumm . Eichenknüppel,
78 Raumm . Buchenknüpvel,
28 Raumm . Buchenknüppel,

2580 Wellen.
Oberlahnstein, den 28. März 1917.

Der Magistrat.

Niederlahnstein, den 2. April.
: : DieReparturender  Uhren gestaltet sich immer

schwieriger, da Gehilfen gänzlich fehlen nnd die Beschaf- j
fnng von Ersatzteilen sehr erschwert ist. Um das öffentliche
Heben mit richtiger Zeit versehen zu können, ist es erfor¬
derlich, daß die Kundschaft während des Krieges folgendes
beachtet: Bor allem anderen müssen die Uhren unserer Sol¬
daten in guter Ordnung sein, dann die öffentlichen Uhren
und die Berussuhren für das gesamte Verkehrs- und Be¬
rufsleben . Lnxusnhren und so manche Damenuhren müß¬
ten zur Reparatur bis nach dem Kriege zurückgelegt wer¬
den. Wenn im Hanse noch eine Wanduhr richtig geht, soll
man zufrieden sein. Die Uhren unserer Feldgrauen leiden
«ußerorhentlich und weisen viele nnd große Schäden auf,
deren Beseitigung vielArbeit und Zeit erfordert.

Braubach , den 2. April.
!-! Versetzt  Mit dem 1. April ist Herr Wachtmeister

Störmann von hier nach Wirges (Westerwald) versetzt.
Seit fast 18 Jahren war er hier tätig und hat sich einen
großen Freundeskreis erworben . Als Kommandant der
Jugendwehr , als Mitglied des kath. Kirchenvorstartdes, des
Krieger -, Garde - und Quartettvereins hat er sich jederzeit
mit größter Bereitwilligkeit allen Mühen unterzogen und
immer größtes Interesse für die Veranstaltungen an den
Tag gelegt. Wir hoffen in seinem Nachfolger Herrn Wacht¬
meister Lempert aus Canb einen ebensolchen allseits geach¬
teten und befreundeten Herrn zu finden. Herrn Störmann
rufen wir in seinem neuen Wirkungskreis ein kräftiges
„Glück auf !" zu.

Vemijchrv
* Nassau,  den 31. März . Kriegsanleihe . In der

letzte» Stadtverordnetensitzung wurde beschlossen, 40 $ )0
Mark zur sechsten Kriegsanleihe zu zeichnen.

* N a s s a u , 31. März . Die Maul - und Klauenseuche

ZM -Browne«
werden in dieser Woche wie folgt ausgegeben:

Dienstag A—K,
Donnerstag L—Z.

Oberlahnstein , den 1. April 1917.
Der Magistrat.

Ko«de»sirtk Milch
wird am Dienstag , den 3. ds Mts . verkauft. Familien ein¬
schließlich 4 Personen erhalten 1, darüber 2 Dosen auf
Nr . 44.

Oberlahnstein , den 2. April 1917.
Der Magistrat

SidjüillSM i
ist wiedereingetroffen und wird Zimmer 5 ausgegeben.

Oberlahnstein , den 1. April 1917.
_ Der Magistrat.

Behufs Regelung der Vollmilchversorgung werden die
hiesigen Familien ersucht, am Mittwoch, den 4. und Don¬
nerstag, den 5. d. Mts .,»vormittags Sy2—12 Uhr im Rat¬
hause, Zimmer Nr . 1, anzugeben, ob und in welcher Menge
sie die Zuweisung von Milch beantragen für

1. Kinder von 1—6 Jahren,
2 stillende Frauen,
3. schwangere in den letzten 3 Monaten,
4.  Kranke.

Bei den unter 2— 4 benannten Personen ist eine Be¬
scheinigung des Arztes bezw. der Hebamme vorzulegen.

Oberlahnstein , den 2. April 1917.
Der Maglstr«t.

€iu Geldschein mb  eine Schachtel mt  Wäsche
fi»d als Fundsa -t,e hier abgeg-ben worden.

Oberlahnstein , d-n 3l März 1917
_ Dir dalirei «?r» altS!«L

Es werden fertige Suppen und zwar Maisgries und
Gemüsesuppe und Suppenwürfel verkauft. Gegen Streich¬
ung der Nr . 76 der Lebensmittekcrrte werden auf den Kopf
entweder 50 Gramm einer Suppe oder 2 Suppenwürfel ge¬
geben. Die 50 Gramm der Suppe kostet 7 Pfg ., ein Sup¬
penwürfel 10 Pfg . Der Verkauf findet statt für die Buch¬
staben:

Ä, H, R bei Ems und Klein,
B , S bei Rabenecker und Mondorf,
C, Q , St , T , V, W bei Kratz und Kunz,
D , I bei Klug Ehr .,
E , F , P bei Dötsch,
G, N bei Kastei,
K, O, Sp bei Battes und Seyl,
L, M . U, Z bei Nitzling und Strobel,
Sch bei Klug Jak.

• Niederlahnstein , den 31. März 1917.
Der Ma- iftrat.

Aufiedelung.
Herr Josef Tillmann , Rittmeister, wohnhaft i» Cdl«

am Zuckerberß 5 7, beabfichiigt auf dem Grundstück der
Freiherr » v. Preuschen, Parzelle Flur 16 ein

Jaqbhans
zu erbauen.

Es wird dieses hiermit gemäß § 4 des Gesetzes vom
11. Juni 1899 mit dem Anfügen zur öffentlichen Kenntnis
gebracht, daß Eigentümer, Rutzungs Gebrauchsberechtigte
und Pich '.er der benachbarten Grundstücke innerhalb einer
Präklusivfrist von 2 Wochen bei dem Kgl. Landsratamte
in Sr . Goarshausen Emspruch gegen die Gründung der
Ansiedelung erheben können, wenn dieser Einspruch sich durch
Ta 'sachen begründen läßt , welche die Annahme rechtfertigen,
daß die Ansiedelung das Geme ndeinterrefse oder den Schutz
der denachbarien Grundstücke aus dem Feld- oder Garten
ba», aus der Forstwirtschaft, kur Jagd oder Fischerei ge
sährden werde.

Osterspai , den 30. März 19 :7
Der Bürgermeister : Rindsfützer.

11 Kci»Laden, nur1. Stoa
Sie ftaufeu
t unii Bllitj)

im ElWN-GcMt

Nilles
21 Firaiüßtrisst 21

ut6l
|ä

Kein Laden!
Verkauf nur 1 Stock!

gegenüber der Firma
Rudolf Freund.

KmmM-Aliziige
in blau , schwarz und Marengo in allen

Preislagen

kur kerren

Anzüge
in soliden Stoffen , prima Sitz,
65 58 52 48 42 38 33 30 £<

für Jünglinge

Anzüge
in schönen Farben , guter Sitz.

38 35 28 25 22 18_
5är junge Herren und Burschen

Anzüge
aus guten Stoffen , prima Sitz, Aß
50 46 42 38 34 30 28 *0

Kmdku-AlWk
reizende Sachen

24 21 18'" 10 13'" 110

Ar Allbeu!
Manschester-Anzüge

10"° 13"" 16 5#l

Loden MellMrinkil
Sozener Mäntel
fü» Herren und Jünglinge.

24,

Herreu-Hoses
18, 15,— 12 - 9,-

6,76 5,50 478
öurZcdeu-kosen

kvaben-keibstoseil
, ürbeiter-kosev
Alles in großer Auswahl,i«Eti«e«-8eIW

Nilles
COBLENZ

21 firmsiMrn 21««kl. Stoch lein Laie«,
der Rnns Rudolf Freund

[j lat RrmMaßr 21  11|

. ■ fl|
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Frühjahrs - Neuheiten 19

WbVU

sind in großer Auswahl eingetroffen und empfehle ich:

8
N

Neueste5rWhrs°3Meuklelder
ta « toffe« «,d »euer, gefchmack»«llr« Machart««

Jockevkleiüer
» « »fartzige», schwarz«» und gemustert. « « toffe»

t« «»«« Pret-lage» «ud « »-führ»,ge«

Rotte Seii>eu«S«tel»ud3ulke«
t« fch» «>» » affet. Moire, « olieune und » etcher Getde.

foroie tu farbige» « eidenstoffe»

Negevmänkel
m praktische» Forme« und i» »iele« Woaba«

:: LvhvckevLe Kleider ::
« Mi»-, « ollstoffe». sowie i» Wafchstoffe» 1» «atzende» Forme»

Kostümröcke
« farbig«», schwarzen«»d gewusterte» Moste»

üommnnion-Kleider»»»i«mi »«>««i «pi«p.
Meine SpezinlitLt ! Gur besonderst starte Hamen stetst paffeade Bttcke vorrätig.

W°7! Frühjahrs-ZMeukleider
barunter medernste Modeste u»d Musterslücke i» Koveeeot »nd

«» farbige » »orzügtiche» « toffe»

Neueste  krükjahrs -lttänkel 'h
t» « overoot mb kooereotartige» Stoffe», t» «infardig« « Uff«

u»d schstneo Farbe»

Seiden -Negenmaatel
m »»tzstckenbe » Farbe » und poatttsche « Machaoto»

krauen -Mäntel
»» schwarz Lach, « ei»« . n»d Kammgarnstoffe»

: : vomeleanke Sinsen ::
»»«eotzmste Machart t» » eicher« eibe. «rep de «tzt»e, Lstst

«oil ». « hiffo» »s»

Slvsen
i» Weid«, « Pitz«, Moste »»d Maschstoffo» i» «st« DeeiOlag«,

a«d Uastfttzruug«

Frankfurter Damen Oenfectians Haus
Mittlere her größte»Smitsirta DMen-EmfectimsiMs« V. Paisrläuder Machf.

Entcepfubl 16 COBLÊ Z Entenpfubl 16

ZWkWSversteigeruug.
Zum ZDecke der Aufhebung der Gemeinschaft sollen
m 4 3müH17, »omiNW9'fc Sfr

a» der Ger!chls:teLs Zimmer Nr . 13 die im Grnndbuche von
St . Goarshausen Sand 15 Blatt 585 (eingetragener Eigen,
ttmer am 6. März 1917 dem Tage der Eintragung des
Bersteigerangstverwerks: die Ehefrau des SchulvorsteherS Dr.
Wilhelm Hermauni Jutzanua getz. Mayer (richtig
Meyer ) in Berlin ) eingetragenen Grundstücke Gemarkung
St Goarshausen
Kvl 4 Parz 10 — Weingarten in der Leiter — groß 39 ar

' 10 qm 3,06 Thlr . Grundstenerreinertrag,
4 Parz 324/15 — Weingarten in der Leiter — groß

5 ar 22 qm 0,72 Thlr . Grundsteuerreinertrag
4 Parz . 323/15 — Weingarten in der Leiter — groß

2 ar 85 qm 0.39 Thlr . Grundstenerreinertrag.
5 Parz . 18 - a) Wohnhaus mit Hofraum , belegen

«bl

«bl

«dl
Dolkstr. Rr . 120 —groß 3 ar 2 qm Mark 996 Gebäude

steucrnutzungSwert
«dl . 4 Parz . 370 1 — Weingarten in der Leiter — groß

30 ar 5,87 Thlr . Grundstenerreinertrag
Grnndstruermutterrolle Art 42.

Gebäudesteuerrolle Nr 123.
St. Goarshausen»den 24. März 1917.

«Initzlichest Amtsgericht.

mer jemanden, der im Oberlahnsteiner Jagdrevier Wild
schlingen stell' oder anders wildert, oder einen Hehler,

drr dar , gestohlenes Wild kauft, so zur Anzeige bringt , daß
daraus gerichtliche Bestrafung erfolgt, erhält eine Belohnung
v»n

180 Mark.
Die Iagdpüchter.

Mich « , für alUN »Ut«fr -«nb »! I

Der Vortrupp

0

3n über 100000 Exemplaren
wöchentlich erscheint die

Müucstener Jugend
Begründer Dr . Georg Hirth.

Bekannteste und verbreitetste
farbig illustrierte Kunstzeit-
schrift mit politischem Inhalt.

Bezugspreis
Vierteljährlich Mark 4. 6«

einzelne Rümmer 45 Pfg.
Probenummer kostenlos

Alle Buchhandlungen . Postanstalten unb Zeitimgsge - j
schäfte sowie der Unterzeichnete Verlag nehmen Bestellungen j
entgegen.

MÄnckeu,Verlag der„Jugend'
Lessingstraße 1.

. ( i

Jö
Ibvari öooöpooo 3

Kröft.Metter
m Kohlenaurtruge«gesucht

GeristWekt
Oberlahnstein.

Halbmonatsschrift für das
Deutschtum unserer Fett . Her-
ausgegeben von

Dr. Jur. Hermann Papert.
'-üerumrooitl . Scyrtstteuer : Dr . phil . 91 Kraut , Hamburg.

ttt * Vieteljährlich 2 Mark , jährlich S Mark.
(Am I. Jaunar begann der VI , Jahrgang .)

„Der Uortenpp dient dem Werdenden , allem « esunden,
das i» unserm Volke wächst und wird.

Hervorragende Mitarbeiter . — Begeisterte Aufnahme
in allen Volkekr eisen. — Zu beziehen durch alle Buch¬
handlungen und Postanstalten.

Auskunftsdlatt Urteile und Probeheft durch
Alfred Jansen , Vortrupp -Verlag , Hamburg.

Salmiak-
Laschmittel
ri » gute » , « aschkraftigr »,

Schmierwasch-
rhittfal Nettogewicht 150PA
miliei M 45.- ; 190 Pfd
Mt . 31. - ; 50 Pfd . M 16.- ab I
hier. Kübel und Eimer umsonst.
ld-Pfd -Probeeiiner M. ö port»
freie Nachnahme. Station an
geben. K. A Düng»
«ogi « , Altmühl (Oberpfatx -)

Anf-u.ümfärben
aller Kleidungsstücke
in ungetrenntem Zustande
in jeder deliê igen Farbe

führ! ichnellstsis ans

Serie« Stier
Oberlahnttein,

Krrttistraße 4

Mtzttbktt
zu »erlaufen.

Wilhttmstraste 9.

mit
Mamze

Lustige Blätter
Durch wmrd« voüe Mkd« und packend« , Lrock
das humoristische Leibblaii

Mer FÄdgrane« und DaheimgebliebeueuE
Peläpatzt- unä ffdrode-Kbonnemeutz»

monatlich rar Mark 1,90
M aSo» Vachhasbkmgeu ratz

» « lag Uk «ästigen Blätter «t « erü» SW . «fl*

Toter -1
Gott dr« Allmächtigen Hai e« in fe-nrm «»-

ersorschlichen Ratschluste gefallen, am «ms oa Nach¬
mittag 6 Uhr unfern lieben guten Ba er, Lch» ger-
sahn und Großvater

Philipp Schlei«»
Mitglied d . Marti ««» « . Kt Antenino -Kendeeschast,
nach längere« , mit großer Geduld ertragenem Leide»
im Aller von 71 Jahren zu sich m '*-:e Ewigkeit
abzurnfe«

Um stille Teilnahme bit en
Die iraierutzk«hmiektzttetzM«.

Oberlahnstei « , Hamm und mel Kriegs.
scha«platz, den 2. April 19!7.

«ie Beerdigung findet D i « » s t a , Nachmittag 41/»
Ntzr von Blankenberg 4 aus statt und « erde» di« Exe-
quien Mittwoch Morgen <>•/« Nh» adgeyalt . n.

ßiu3uuze
kann daS p »tS »»- Tapezterg »-
schäft nntrr günstigen Bedingun¬
gen erlernen bei Ehr . Oottwald,
Hochstraße 37, Oberlahnstein.

ÄisesrieWer Gerte»
etwa I Rute « groß z» pachten
gesucht.

Nähere - Geschäftsstelle.

1« Rotel Fett
auf Eichen mit Bänmen zu »er¬
kaufen. Mittgo », Hochstraße 72

Me Wo-IMg
im Hinterhaus zu verniieten bei

Her « «», Adolfstrahe 4.

Eine tüchtige, ene-gische, solide

Külhiu
gesucht, welche 2fr Frauen mit
zu beaufsichtigen bat für eine
Speise-Anpalr . 90 Mark pro
Monat , freie Station und
Küchenwälche.

Offerten erbiue an Karl
Riesterer , Raffelsteiner

Eisenwerke Neuwied.

ErsWjirsel
be»e Quatutt mit hohe«
Fettgehalt lirfer« proi- -
wklt a« Hetzt>»nt und
Wiederoertaufer atz H«« -

tzarger Fabrik
Aotz». r'.einr.

Haurschildt & E »..
Samieurg 1.

Kaufe ««brauchte- ,
gut '.-rhaklenesHerruruU

»hne Schläuche «nd Mäntel.
Angebote m Preis unter . Rad"

an die Geschäftsstelle d Blattes
«i »e schb»e. hvchlrächtige, z»M 8.

Mal kalbend«SuhrUuh
Pah »raffe »»>» fehlerfrei) poois-
«erk zu oerkanfen.
Frau Mnoia Metz Ätw .. Kracht.
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